
Bücherbericht

Es ist u15 ine Ehre, einem verdienstvollen Schlesier seinem Geburtstag
gratulieren dürfen, einem Manne, der seıit Jahrzehnten bemuüuüht ist, schle-
sisches Geistesgut bekannt machen: arl Schodrock wurde Januar 1965
gerade 45 Jahre alt W enn INnan se1ine bescheidene Zurückhaltung kennt und
€1 seine schier unermüdliche Schaffenskraft sıeht, dann kann [an ihn Nur

bewundern. Mögen ıhm noch recht viele Jahre ungetrübter Gesundheit und
' Beschäftigung mit seinen Schriften geschenkt werden.

Von seinen Arbeıiten wollen WILr VOL allem die Herausgabe zweler periodischer
Zeitschriften ennen „Schlesien“ und „Aurora”.

Die Vierteljahresschrift Schlesien, das Organ des Kulturwerks Schlesien für
Kunst, Wiıssenschaft und Volkstum, ist ohl vielen NseIrfer Leser vertraut
Fuür die anderen se1 dem jetzt vollständig vorliegenden ahrgang diese
bemerkenswerte Zeıitschrift gekennzeichnet, die 1in u  I Ausstattung, mıiıt Zahl-
reichen Bildern auf Kunstdruckpapier versehen, wesentliche Beiträge Zur schle
sischen Kultur der Vergangenheıit, aber uch der Gegenwart bringt. Dıie Vanl-

gelischen Schlesier wird VOI allem der wertvolle Beıitrag VO  3 rof Dr Günther
Grundmann beschäftigen: „Karl X11 VO:!  ”3 chweden und die Gnadenkirchen
VO  - Hirschberg un Landeshut“ Noch mehr aufs Künstlerische sıch
konzentrierend, schreibt der gleiche Verfasser über „Caspar Davıd Friedrich
und das Riesengebirge“ (Heft III) die andlung und Verbreitung der
Sage VÖO!] Rübezahl finden WIr einen Bericht VO  — Groeger
SOWI1e einen VO:  3 W ılhelm Bölsche über die Schneegrubenlandschaft 111)
Wır finden Aufsätze über alte Stadtbaukunst 1n OÖberschlesien (Effenberger in
eft über mittelalterliche uchmalerei 1in Schlesien (Lossow, Schle
siısche Malerei VO. un bis Z Gegenwart Lossow, IV), über
geschichtliche Ereignisse wI1e 1740 Tro Rassow, Jessen H: über
musikalische Erscheinungen und Musiker, über Dichter und Dichtungen, Ja
selbst über die agratische Revolution des ausgehenden Jahrhunderts 1n
Schlesien. 1ele Namen tauchen auf, 1n diesem ahrgang VOTL allem die ubıiulare
Andreas 1TyYPp.  us und ermann Stehr. Und immer wieder Gedichte und dich-
terısche Prosa. Dazu in jedem Heft 7—20 Seiten Mitteilungen über Tagungen
und Ausstellungen, Buchbesprechungen und Nachrufe. Alles in allem eiIn wohl
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gemischter Querschnitt durch die schlesische Kultur, Ww1e S1e WAafr, WwIe s1e siıch
wandelt, WwIe S1e weiterlebt. Die Vierteljahresschrift Schlesien Nı die einzige
repräasentatıve schlesische Zeitschrift dieser Art Möge s1e dem beginnenden

Jahrgang noch viele weıtere rgänge folgen lassen können. Der JAnr
5a1 umfaßte 256 Textseıiten, Bilder, mehrere Textzeichnungen und Noten-
bilder. Er kostete 1m Jahresbezug (Einzelheft 4.50 DM)

„Aurorah Eichendorff-Almanach“ nenn!; sıch das Jahrbuch, VO  S dem Karl
Schodrock 1964 den and herausgab. In Aufmachung und Gestaltung
ahnelt diese Jahresgabe der Eichendorff-Stiftung der Zeitschrift Schlesien.
Mitglieder der Eichendorff-Stiftung (Mindestbeitrag für natüurlıche Personen:
0S mnn DM) erhalten Aurora kostenlos, 1M Buchhandel kostet s1e EKs
ist erstaunlich, wieviel Neues auf den 128 Seiten wieder ausgebreitet wurde:
Von einer faksımilierten Handschriftprobe Eichendorffs 1esma. die Urftfas
SUuNg des Gedichtes AB die Freunde“ mıiıt einer sachkundigen Erläuterung der
Ideen- und Werkstattarbeit des Diıchters) bis dem Bekenntnis eines Inders

Eichendorff, VO!  3 Eichendorttfs Rheinbeschreibung (in „Ahnung und Gegen-
wart”), als zeitgenössische Literaturparodie auf Friedrich Schiller und dessen
Freundeskreis gedeutet, bis einer Eichendorff-Lesung während der Olym
pischen Winterspiele 1N Innsbruck spannt sıch der Bogen der Aufsätze, von
denen noch we1l genannt seilen: Ca Marıa Weber in Schlesien“ (Dr Kroll)
und „Gerhard Hauptmann und Eichendorf£ff“ (Dr. Schindler) Bilder die
Hälfte VO  3 iıhnen dem Aufsatz VO:|  - 'rof. Dr LOSSOW: Ludwig Rıchters
Ilustrationen Herloszsohns „Wanderungen durch das Riesengebirge und die
Grafschaft Glatz“) beleben außer den Faksıimiles den Text, der wieder durch
Mitteilungen und Buchhinweise anregend erganzt wurde. W ıe uch 1n früheren
Jahren wird die Eichendorff-Bibliographie VO  e Bıbliotheksdirektor Dr Hans
eyer weitergeführt, die einzige aufende Bıbliographie über diesen Dichter.
Nıcht Nur für alle Freunde der Romantık, nıcht U  — für alle schlesischen Lands
leute Eichendortf{s ist „Aurora“ eın genußreich lesendes ahrDuc: Es lohnt
sıch, der Eichendorff-Stiftung beıizutreten.

Die Kırche und die Multtersprache, hrsg Von h’ Ulm 1964
Verlag „Unser Weg”, Brosch. s’ 5,80

Seit der Reformation Luthers hat die Frage der muttersprachlichen Verkündigung
des Evangeliums immer wieder die Menschen beschäftigt un! NECEUEC Probleme auf-
gewotrfen. Bıs in die jüngste Vergangenheit wurden slavisch sprechende Evan-
gelıische VO!  3 den deutschen Landeskirchen 1n iıhrer Muttersprache Vl (vgl

die Aufsätze VO:  3 Hultsch hier 1n diesem ahrbuc| 1955 1954, 19393
1956 und 1961, uch das verdienstvolle Werk VO:  - R. Kammel!: Die Mutltter-
sprache 1N der kirchlichen Verkündigung,
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